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Im Umgang mit dem neu-
en Coronavirus SARS-
CoV-2 haben Tierarztpra-
xis und Tierkliniken ihren 
betrieblichen Ablauf um-

stellen müssen – zum Schutz für die 
Tierbesitzer und die Mitarbeiter. Die 
meisten Betriebe führen z.B. derzeit 
ausschließlich eine Terminsprech-
stunde. Im Zentralen geht es darum, 
die unvermeidliche Krankheitswelle 
abzufl achen (engl. „fl atten the curve“). 
Zudem soll möglchst viel Personal ge-
sund bleiben, damit die medizinische 
Versorgung der Haustiere aufrecht er-
halten werden kann.

Die Schweizerische Vereinigung für 
Kleintiermedizin hat deshalb eine Rei-
he von Empfehlungen veröff entlicht – 
zur Eindämmung von SARS-CoV-2:

Die Erfragung, was dem Tier laut Be-
sitzer fehlt, kann vorweg telefonisch, 
via Mail oder auch vor der Praxis/Klinik 
abgeklärt werden. Die Tiere werden 
im Behandlungsraum nur vom Perso-
nal gehalten. Wenn die Abstandsregel 
(1,5 Meter) nicht eingehalten werden 
kann, muss der Tierbesitzer außer-
halb des Behandlungsraumes war-
ten. Tierbesitzer haben keinen Zutritt 
in Röntgen-, Operationsräume oder 

Gemeinschaftsräume. Sanitäre Räu-
me sollen möglichst von Tierbesitzer 
und Personal getrennt werden. Es 
gibt auch leider keine Besuchszeiten 
für stationäre Patienten. Die Sprech-
stunde sollte so angepasst werden, 
dass möglichst wenig Menschen sich 
zur gleichen Zeit im Wartezimmer 
aufhalten. Hier muss die Abstandsre-
gel eingehalten werden! Das Warten 
kann die Praxis/Klinik aber auch nach 
Draußen verlegen oder die Tierbesit-
zer warten im Auto.

Vor Eintritt in die Praxis/Klinik müs-
sen Sie als Tierbesitzer die Hände 
waschen oder sie desinfi zieren. Nur 
eine Person kommt mit dem erkrank-
ten Tier zum Tierarzt (wenn möglich 
keine Kinder und keine ältere Person). 
Nur gesunde Besitzer kommen zum 
Tierarzt. Liegen Krankheitssymptome 
vor, informieren Sie das Praxis-/Klinik-
personal telefonisch, damit der weite-
re Ablauf zur Versorgung des Tieres 
genau abgeklärt werden kann. 

Türgriff e, Empfangstresen, Zahlter-
minals, Stuhllehnen, Toiletten, Was-
serhähne etc. desinfi ziert das Team 
täglich mehrfach. Und es gilt: Hän-
dewaschen nach jedem Tierbesitzer-
Kontakt.

SARS-CoV-2 : Änderungen 
für Tierbesitzer©
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Empfehlungen: https://www.svk-asmpa.ch
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„Bisher gibt es keinen wissen-
schaftlich belegbaren Hinweis 
auf eine epidemiologisch re-
levante Infektion von Hunden 
durch infi zierte Personen“, so 
das Friedrich-Löffl  er-Institut 
(FLI), Bundesforschungsinsti-
tut für Tiergesundheit. 

Bei zwei Hunden aus unterschiedli-
chen Haushalten mit SARS-CoV-2 
infi zierten Personen in Hong Kong 
wurde genetisches Material des Er-
regers entdeckt, in einem Fall wurde 
auch infektiöses Virus nachgewiesen. 
Beide Hunde zeigten keine Krank-
heitssymptome. Eine erste Studie 
aus China und die beiden Einzelfälle 
aus Hong Kong weisen auf eine ge-
ringe Empfänglichkeit von Hunden 
für SARS-CoV-2 hin.

Können sich Katzen und marder-
artige Tiere wie z.B. Frettchen bei 
infi zierten Personen anstecken? 

In Belgien wurde bei einer Katze Erb-
material von SARS-CoV-2 nachge-
wiesen. Die Katze stammt aus einem 
Haushalt mit einer Person, die an 
Covid-19 erkrankte und Symptome 
zeigte. Eine Woche später entwickel-
te die Katze selbst Atemnot, Erbre-
chen und Durchfall und wurde daher 
untersucht. Es wurden keine ande-
ren möglichen Ursachen abgeklärt, 
welche die Symptome bei der Katze 
auch erklären könnten. Das Tier er-
holte sich wieder. Die belgischen Be-
hörden werten den Nachweis als Ein-

zelfall und weisen darauf hin, dass 
die Symptome zwar auf Covid-19 
hinweisen, dies aber nicht eindeutig 
belegt ist. Eine aktuelle Studie aus 
China zeigt, dass sich Katzen und 
Frettchen experimentell mit SARS-
CoV-2 infi zieren lassen und das Vi-
rus unter den besonderen Versuchs-
bedingungen auch auf Artgenossen 
übertragen können. Die Studie hat 
das Friedrich-Löffl  er-Institut auf ihrer 
Website veröff entlicht.

Auch das Friedrich-Loeffl  er-Institut 
wies in einer Studie nach, dass 
sich Frettchen infi zieren lassen und 
SARS-CoV-2 unter Versuchsbedin-
gungen an Artgenossen weitergeben 
können. Dies erlaube allerdings keine 
Rückschlüsse darauf, ob Katzen und 
Frettchen Virusmengen ausscheiden, 
die für eine Infektion des Menschen 
ausreichen, so das FLI. „Ob solche 
Infektionen tatsächlich stattfi nden 
können, muss weiter untersucht wer-
den.“, so das Institut. 

Bisher gebe es keine Hinweise da-
rauf, dass Haustiere Menschen an-
gesteckt haben. Die Haltung von 
Katzen wurde nicht als Risikofak-
tor identifi ziert. Auch bei der SARS-
CoV-Epidemie im Jahr 2003 kam es 
zu Infektionen bei Katzen, ohne dass 
dies für eine Weiterverbreitung rele-
vant war. Für das Friedrich-Loeffl  er-
Institut spielen Haustiere nach dem 
jetzigen Kenntnisstand epidemiolo-
gisch keine Rolle bei der Verbreitung 
von SARS-CoV-2 / Covid-19.

SARS-CoV-2 : Ansteckung
für Hunde und Katzen?

(FLI), Bundesforschungsinsti-
tut für Tiergesundheit. © presse-punkt.de
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Buchtipp des Monats

Langeweile im Hundealltag? Liane 
Rauch kennt das Gegenmittel: hund-
gerechte Spiele, die man immer und 
überall, ohne großen Platz- oder Ma-
terialaufwand mit jedem Vierbeiner 
durchführen kann. Ob Schachtel-, 
Korken-, Flaschen- oder Geometrie-
Spiele: Hier ist für jeden Hund was 
dabei – egal, ob jung, alt oder ge-
handicapt. Im Buch erfährt der Leser, 
wie er anhand von verschiedenen 
Tests  herausfi nden kann, wozu der  
Hund fähig ist. So ist es dann auch 
möglich, die Spiele nach den Bedürf-
nissen  des Hundes zu variieren. 

Mit Hundespielen fördert man die 
Denkleistung des Tieres – das 
schaff t zugleich eine gute Bindung 
zwischen Mensch und Hund. Zahl-
reiche kreative Bindungs- und Intel-
ligenzspiele fi ndet man in diesem 
Ratgeber. Er enthält 98 Farbfotos.
Die Autorin Liane Rauch ist haupt-
berufl iche Hundetrainerin.

Beschäftigung 
für Hunde

Mein Einstein auf vier Pfoten                                                                    
Liane Rauch

ISBN 978-3-8001-0820-6                        
www.ulmer.de / Preis 16,90 €                     

Kater Elvis erzählt ...

Endlich: Ich habe mein Frauchen 
für mich alleine! Was habe ich alles 
angestellt: Mein Fell frisiert, Karate-
Sprünge geübt, Pediküre betrieben, 
Klorollen aufgewickelt. Alles nur, 
um sie zu beeindrucken. Und jetzt? 
Kommt so ein Virus daher, ein klei-
nes hässliches Ding – und mein 
Frauchen ist dauerhaft im Homeof-
fi ce, steht derzeit 
ständig zur Verfü-
gung, spielt mit mir 
ausgiebig ... Sogar 
die ganze Welt hat 
momentan mehr Zeit 
für ihre Haustiere! 
Scharen von Katzen, 
Hunde, Kaninchen, 
Meerschweinchen, 
Frettchen, Hamster: 
Alle atmen gemein-
sam auf. 

Auf einmal rennen 
Menschen nicht 
mehr vermehrt 
hektisch durch 
die Gegend, son-
dern besinnen sich 
scheinbar auf das 
Wesentliche. Und die Tiere gehö-
ren dazu: Viel mehr Spaziergänge 
mit den Hunden ohne auf die Uhr zu 
schauen, Spielstunden mit den Kat-
zen im Garten, neue Holzhäuschen 
und Wippen fürs Meerschweinchen-
Gehege. Also: Leute! Warum braucht 
ihr dafür ein kleines hässliches Vi-
rus? Tz, tz, tz ... die Menschen sind 
echt seltsam ... Euer Elvis

Zauberwort 
„Quarantäne“

© presse-punkt.de
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SARS-CoV, SARS-CoV-2 und MERS-
CoV sind zwischen Tier und Mensch 
übertragbare Infektionserreger, die 
von ihnen hervorgerufenen Infektio-
nen gehören somit zu den Zoonosen.

Ungeklärt ist, ob SARS-CoV-2 direkt 
von Fledermäusen auf Menschen 
übertragen wurde oder ein tierischer 
Zwischenwirt eine Rolle bei der frü-
hen Übertragung auf den Menschen 
gespielt hat. 

Der Kontakt gesunder Personen zu 
Haustieren muss nach den derzeitig 
verfügbaren Informationen aus Sicht 
des Friedrich-Loeffl  er-Instituts nicht 
eingeschränkt werden. Allerdings ist 
es als allgemeine Vorsichtsmaßnah-
me immer ratsam, grundlegende Prin-

zipien der Hygiene zu beachten, wenn 
man mit Tieren in Kontakt kommt (z. B. 
Hände gründlich mit Seife waschen).

Ob Haustiere sich bei infi zierten Per-
sonen anstecken können, ist je nach 
Tierart nicht komplett auszuschließen. 
Allerdings bedeutet eine mögliche 
Infektion von Haustieren nicht auto-
matisch, dass sich das Virus in den 
Tieren vermehren kann und von ih-
nen auch wieder ausgeschieden wird 
(mit z.B. Nasensekret, Hustenauswurf 
oder Kot). 

Mit SARS-CoV-2 infi zierte Personen, 
insbesondere diejenigen mit Krank-
heitssymptomen, können große Vi-
rusmengen über Nase und Mund 
ausscheiden (so genannte Tröpfchen-
infektion). Es ist davon auszugehen, 
dass ihre Umgebung entsprechend 
mit Virus belastet ist, auch bei Ein-
haltung von grundlegenden Hygiene-
regeln (in die Armbeuge niesen und 
husten, Hände waschen, Oberfl ächen 
reinigen). Daher sollten infi zierte Per-
sonen gerade beim Kontakt zu ihren 
Haustieren besonders auf Hygiene 
achten, engen Kontakt möglichst ver-
meiden, die Tiere nicht anhusten oder 
anniesen und sich von den Tieren 
nicht durchs Gesicht lecken lassen.

SARS-CoV-2 : Kontakt zu 
Haustieren einschränken? 

SARS-CoV, SARS-CoV-2 und MERS-

© pfotenblitzer.de
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